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und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“.
1,15 N. durch Boten ins

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datum des folgenden Tages. Wöchentliche Seilagen „Landmanns Sonntagsblatt“

Sezugspreis WMonatlich für Abholer
aus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten

130 M., durch die Poſt 1,85 M. Jm Falle höherer Gewalt Betriebsſtörung
Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

vormals GeneralAnzeiger für Kemberg, Bad Schmiedeberg und Angegend
Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 8geſpaltene
Keblamezeile 40 Pfg. Auskunſtsgebühr 50 Pfg. Für Aufnahme von Anzeigen
an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder durch Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr? 10 W. das Tauſend, zuzüglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenunnahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen kags zuvor

das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

Donnerstag, den 15. Dezember 1932

Sonnabend, den 17. Dezember,
Kram- und Jchweinemarht

Der Auftieb beginnt um 8 Uhr.
Kemberg, den 12. Dezember 1932.

180 Der Magiſtrat.
Ankräge auf Bewilligung der Reichsbandarlehen
für Cigenheime lind an mich unker Verwendung eines
im Zimmer Nr. 7 des Kreisſtändehauſes, Lindenſtraße
r. 3, erhältlichen Vordrucks zum Preiſe von 10 Pfg
je Stück einzureichen, und zwar ſpäkteltens bis zum 5.
Januar 1933. Den Anträgen müſſen

a) die zeichneriſchen Unterlagen nebſt Lageplan,
b) der Koſtenanſchlag und
c) der Finanzierungsplan mit der Erklärung und

Belegen darüber, daß das Bauvorhaben einwand
frei geſichert iſt, auch hinſichtlich der etwa auf
zunehmenden Zwiſchenkredite,

in doppeiter Husfertigung beigefügt werden.
Zunächſt werden nur ſolche Bauvorhaben berückſichtigt

die vor dem 1. April 1933 begonnen werden ſollen. Nähere
Auskunft erteilen die Gemeindebehörden.
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Regierung und Winterhilfe
Berlin, 14. Dezember.

Die Kabinekksſitzung am heutigen Mitkkwoch dürfe er

ſt, haben in den letzten Tagen zwiſchen den beteiligten
Zeſſorls Verhandlungen ſtakk gefunden. In der Hauptſache
war dabei an eine Verbilligungsgklion gedacht, wie ſie auch
ſrüher ſchon für Fleiſch angewandt worden iſt. Dazu wer
den diesmal wahrſcheinlich noch Kohle und vielleicht auch
Zrot und eine Reihe anderer Lebensmittel kommen. Frag-
ch iſt, ob die Organiſation für dieſe Hifsaktionen ſo be

werden kann, daß ſie noch vor Weihnachten wirk
wird. Die Reichsregierung legt aber, wie man hört,

le Wert darauſ, das, was ſie kun kann, möglichſt zu
leunigen.

Die Winterhilfe
Beſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes.

Berlin, 13. Dezember.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde nach

kängerer Ausſprache eine Entſchließung angenösmmen, in
der die Reichsregierung erſucht wird, alsbald durchgreifende
Maßnahmen zu treffen, durch die den großen Maſſen der
notleidenden Bevölkerung eine angemeſſene Weihnachts und
Winterbeihilfe gewährt wird und dabei folgende Forderun-
gen zu verwirklichen:

4. Für den Winker 1932-33 wird für alle Arken Empfänger
von öffenklichen Unkerſtützungen und Renten eine zuſätzliche
Winkerhilfe geſchaffen. Jhre Durchführung wird den Ge
meinden überkragen.

2. Die Winterhilfe beſteht in unentgeltlicher Belieferung mi
ſolchen Nakuralien (z. B. Brok, Kohlen, Kleidungsſtücken)
mit denen je nach den örtlichen Verhältniſſen der Noklage
am beſten geſteuerk werden kann. Sie darf nicht zu einer
Verminderung der Geldunkerſtützung führen.
In den Monaken Dezember bis April ſind für jeden un
terſtützungsberechtigten Haushalt zu liefern. Zwei Kilo
gramm Brok wöchenklich, 20 Zentner Kohlen, Kilogramm
Fleiſch wöchentlich. Dieſe Mengen ſind bei einem Haushal'
von mehr als drei Köpfen entſprechend höher, bei Ledigen
entſprechend niedriger zu bemeſſen.

Die Mittel für die Durchführung der Winkerhilfe, von der
auch die Alleinſtehenden nicht ausgeſchloſſen werden dürfen
ſtellt das Reich den Gemeinden zur Verfügung.
Dieſe Reichsmiktel dürfen für andere Zwecke der Wohl
fahrkspflege weder vom Reich verrechnet noch von den Ge
meinden verwandt werden.

Annahme fand weiter der nationalſozialiſtiſche Antrag,
den Landwirten, dem gewerblichen Mittelſtand und dem
Kohlenbergbau die Möglichkeit zu geben, rückſtändige
Steuern abzugelten durch Naturallieferungen für dieſe
Hilfsaktion

Schließlich wurde mit Mehrheit eine vom Zentrum
eingebrachte Entſchließung angenommen. Darin wird die
Reichsregierung erſucht, in einem Zweimonatsprogramm in
eine praktiſche Winterhilfe einzutreten, die neben der Siche
rung der Zahlungen für die Wohlfahrtserwerbsloſen in den
Gemeinden und neben der Arbeitsbeſchaffung die Winter-
monate durch beſondere Maßnahmen zu überwinden ſuchen
ſoll, und zwar ſoll die Reichsregierung die von ihr vorzu
nehmende Arbeitsbeſchaffüng beſchleunigen und die Sicher
ſtellung der Gemeinden für die Leiſtungen der Wohlfahrts
exwerbsloſen gewährleiſten. Da dieſe Maßnahmen, ſo fährt
die angenommene Entſchließung fort, nicht hinreichen, der
ſchweren Notlage des Winters zu ſteuern

liche Zeit in Anſpruch nehmen. Was die Winkerhilte be

„hat die Reichsregierung Mittel zur Verfügung zu
ſtellen, die nach den Richtlinten des ſozialpolikiſchen
Ausſchuſſes gemäß der Entſchließung vom 10. Dezember
1932 zu verwenden ſind Dem Hauptausſchuß iſt baldigſt

zu berichten.

Auswärtiger Ausſchuß einberufen
Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt für

Freitag vormikkag einberufen worden, um einen Bericht des
Reichsaußenminiſters über die letzten außenpolikiſchen Er
eigniſſe, namentlich über die Genfer Verhandlungen, enkge
genzunehmen und dazu Stellung zu nehmen.

Preußenausſprache bei Hindenburg
Empfang Görings und Kerrls.

Berlin, 13. Dezember.
Eine amtliche Mitteilung beſagt, daß der Reichsprä-

ſident in Gegenwart des Reichskanzlers von Schleicher den
Präſidenten des Reichskages, Göring, und den Präſidenken
des Preußiſchen Landtages, Kerrl, zu einer Beſprechung
über die weitere Behandlung der Frage Reich Preußen
empfing.

Dieſe Beſprechung hat in politiſchen Kreiſen Aufſehen
erregt, da es ſich zweifellos bei dem Empfang um die Frage
der preußiſchen Miniſterpräſidentenwahl handelte in Ver
hindung mit einer Tolerierung des Kabinetts Schleicher
durch die Nationalſozialiſten die nach der Hitlerrede in
Breslau immerhin recht problematiſch geworden iſt. Es wird
behauptet, daß der Verſuch gemacht werden ſolle den
Reichspräſidenten davon zu überzeugen, daß der Eintritt
eines preußiſchen Miniſterpräſidenten in das Reichskabinett
nicht notwendig ſei, um damit gewiſſe Bedingungen für die
Wahl eines preußiſchen Miniſterpräſidenten auszuſchalten
Es iſt aber fraglich, ob der Reichspräſident auf einen derar
tigen Vorſchlag eingehen wird. zumal auch bisher der
Reichspräſident immer die Anſicht vertreten hat, daß der
Dualismus zwiſchen Reich und Preußen nicht wiederher
geſtellt werden dürfe

Die Initiative zu der Beſprechung iſt von Reichskags-
präſident Göring und Landkaägspräſident Kerrl gusgegangen,
Ueber den ſachlichen Inhalt der Ausſprache iſt Verkraulich-
keit vereinbart worden, ſo daß an den unterrichteten Stellen
Einzelheiten nicht zu erfahren ſind.

Aebergangsregelung des Lohnabbaus
Vor wichligen ſozialpolikiſchen Entſcheidungen.

Berlin, 14. Dezember.
Nachdem der Reichstag die ſozialpolitiſche Ermächtigung

in der Notverordnung vom 4. September aufgehoben hat,
kann zwar die Reichsregierung künftig keinen Gebrauch
mehr von dieſer Ermächtigung machen, die bisher auf Grund
der Ermächtigung erlaſſenen Verordnungen beſtehen jedoch
weiter, namentlich die am 5. September ergangene Verord-
nung der Reichsregierung über Lohnabbaumaßnahmen.

Schon bei den Vorverhandlungen über die Regierungs
bildung waren ſich Reichskanzler von Schleicher und die Ge
werkſchaften darüber einig geworden, daß mit dem Lohn-
abbau Schluß gemacht werden ſollte, und der neue Reichs
arbeitsminiſter Dr. Syrup hat ſich bereits grundfätzlich zur
Aufhebung der Verordnung vom 5. September bereiterklärtk.

Gegenwärtig ſchweben nur noch Verhandlungen zwi
ſchen dem Reichsarbeitsminiſter und den Sozialpolitikern
der Reichstagsfraktionen im Unterausſchuß des Haushalts-
ausſchuſſes des Reichstages darüber, wie die Uebergangs
regelung ausſehen ſoll. Dieſe Uebergangsregelung, die im
Intereſſe der Schlichter notwendig iſt, weil bei ihnen zahl
reiche Streitfälle wegen des bisherigen Lohnabbaues ſchwe
ben, und auch im Intereſſe der Unternehmer, die im Ver
trauen auf die Verordnung Aufträge zu niedrigeren Preiſen
hereingenommen haben, dürfte nunmehr im Unter
aäausſchuüß zuſtande kommen; im Anſchluß daran wird die
Regierung ſelbſt ihre vielumkämpfte Verordnung aufheben,
ohne daß der Reichstag erneut einberufen werden müßte,
um einen Aufhebungsbeſchluß zu faſſen.

Der Haushaltsgausſchuß des Reichstages
wird ſich ferner mit der Notverordnung vom 4. Septembe.,
ſoweit ſie nicht bereits aufgehoben iſt, zu beſchäftigen haben

hier handelt es ſich hauptſächlich noch um das Syſtem
der Steuergutſcheine und mit der Notverordnung vom
14. Juni, die den Abbau der Sozialrenten brachte In dieſen
beiden Fragen liegt eine grundſätzliche Einigung der Par
teien mit der Regierung nicht vor, eine Aufhebung der
beiden Verordnungen durch die Regierung kommt alſo nicht
in Frage und ihre Beſeitigung könnte nur durch den Reichs
tag nach ſeinem Wiederzuſammentritt im Januar erfolgen

Kabinettsſitzung über Arbeitsbeſchaſfung
Eine Reihe wichkligſter Probleme wird das Reichs

kabinett in ſeiner heutigen Sitzung beſchäftigen. Es be
krachtet als ſeine dringlichſte Aufgabe die Arbeiksbeſchaffung.
Dieſe Frage wird daher den Haupigegenſtand der Be
rakung bilden.

Fraglich i dagegen noch, ob auch ſchon über die
Winterhilfe und ihr Ausmaß wird entſchieden werden kön
nen. Die übrigen ſozialpolitiſchen Probleme wird das Ka

binett, wie wir hören, erſt in der nächſten Woche behandeln
können. Den Rahmen dafür wird Reichskanzler von
Schleicher ſelbſt in ſeiner Rundfünkrede am Donnerstag
geben, das Kabinett wird dann die Einzelheiten feſtſtellen.
Weiter wird ſich die Regierung in der nächſten Woche auch
mit der Aufhebung der Terrornotverordnung, der Sondergerichte und der Preſſeverordnungen zu beſchaftigen haben.

In der Preſſe ſind r Erörterungen über
die Abgrenzung der Befugniſſe des Reichskommiſſars für
Arbeitsbeſchaffung Dr. Gereke entbalten, in denen zum Teil
behauptet wird, daß die Auffaſſungen Dr. Gerekes über ſein
Amt von denen der Regierung abweichen.

Wie wir von unferrichteter Seite erfahren, iſt eine
grundſähzliche Regelung der Befugniſſe des Arbeiks eſchaf
ſungskommiſſars bereits erfolgt. Dieſe Regelung wird in
der heutigen Kabineltsſitzung endgültig verabſchiedet und
dann im Rahmen einer beſonderen Verordnung der Oeffenk
lichkeit übergeben werden.

Gereke über ſeine Arbeit
Zwiſchen dem Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffüng

Dr. Gereke und dem Präſidenten des Landkreistages Dr. von
Stempel hat eine eingehende Beſprechung über die mit der
Arbeitsbeſchaffung zuſämmenhängenden Fragen ſtattge
funden

Das Fiel, die unerträgliche finanzielle Belaſtung der
Bezirksſfürſorgeverbände durch Entlaſtung der Wohlfahrks-

erwerbsloſenzifſer fühlbar zu vermindern, könne nur durch
direkte öſſentliche Arbeitsbeſchaffung erreicht werden. Man
ſei ſich darüber einig, daß ſchnellſtes Handeln unbedingt ge
boten ſei, wenn dieſer Zweck erreicht werden ſoll. Durch
beſchleunigte Arbeitsbeſchaffung auf dem Wege über Ver
gebung öffentlicher Aufträge werde nicht nur den Gemeinden
und Kreiſen Erleichterung gebracht, ſondern die dadurch her
vorgerufene größere Beſchäftigung der Privatinduſtrie laſſe
weitere fühlbare Erleichterungen auf dem allgemeinen Ar
beitsmarkt eintreten. Die Finanzierung, der wichtigſte Teil
des de n ſei bis in alle Einzelheiten durchgeſprochen
worden.

Hugenberg über das Kabinett von Papen
Dr. Hugenberg beſchäftigt ſich in einem Aufſatz im

„Tag“ mil der Enkwicklung, den Leiſtungen und den Feh
lern des Präſidialkabinetts Papen. Die Deutſchnationale
Volkspartei habe für die Zuſammenſetzung und die Taten
des Kabinetts nie eine Verantwortung getragen. Sie habe
aber nicht etwa von vornherein kritiſiert ſondern bewußt
den Kurs der Regierung Papen auch dann geſtützt, wenn es
vom parteipolitiſchen Standpunkte aus ſchwer tragbar er
ſchienen ſei. Das ſei wegen der Rühmestat des Kabinetts
Papen geſchehen, die in der Zerſchlagung des Dualismus
zwiſchen Reich und Preußen und in dem erfolgreichen Kampf
gegen das ſchwarze rote Regiment in Preußen beſtehe Das
Schickſal des Kabinetts Papen habe davon abgehangen, ob
es den brennenden wirtſchaftlichen Aufgaben zu Leibe ging
und dabei Erfolg hatte. Der Geſamtrücktritt des Kabinetts
Papen habe bedeutet, daß Papen die Schuld für das Schei
tern der wirtſchaftlichen Aufgaben auf ſich genommen habe,
und damit ſich ſelbſt und vielleicht auch den Gedanken des
Präſidialkabinetts aufgegeben habe. Das Kabinett ſei aber
in ſeiner Uneinigkeit im weſentlichen beſtehen geblieben.

Verbilligtes Poſtgut
Verwalküngsraksſitzung der Deutſchen Reichspoſt.

Berlin, 14. Dezember
Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichspoſt beſchäf

tigte ſich im weſentlichen mit laufenden Angelegenheiten Der
Reichspoſtminiſter konnte feſtſtellen, daß vom September
ab in den meiſten Dienſtzweigen eine über die Saiſonein-
flüſſe hinausreichende konjunkkurelle Verkehrsbelebung be
merkbar ſei.

Der Verwaltungsrat wurde dann über den Stand des
Arbeiksbeſchaffungsprogramms unkerrichtek. Da die An
leihefrage noch nicht gelöſt iſt, hat die Deutſche Reichspoſ
aus dem Geſamtprogramm von 60 Millionen RM einſt-
weilen Zuſatzaufträge in Höhe von 34 Millionen RM her
ausgegeben.

Der Reichspoſtminiſter kündigte ferner an, daß die Poſt
für den Maſſenpaketverkehr zwiſchen großen Orten eine ge
u dem Poſtpaket etwas verbilligte Kleingutſendung
is zum Höchſtgewicht von ſieben Kilogramm einführen

wolle, die die Bezeichnung „Poſtgut“ erhalten ſoll. Eine
Unterbietung anderer Verkehrsunternehmungen iſt nicht be
abſichtigt. Der Tarif iſt als FreihausTarif gedacht; Zu
ſtellgebühren werden nicht erhoben. Die neue Verſendungs
art ſoll zunächſt verſuchsweiſe eingeführt werden, ſobald die
Vorbereitungen beendigt ſind. Der Verwaltungsrat geneh
migte ſodann eine Verlängerung der Friſten für die er
leichterte Wiedereinrichtung gekündigter Fernſprechanſchlüſſe.

Deutſche Tagesſchau
Gewerkſchaftsvertreter beim Reichsarbeitsminiſter.

In Auswirkung des kürzlich bei dem Reichspräſidenten erfolg-
ten Beſuches empfing der Reichsarbeitsminiſter Vertreter der
Chriſtliche nGewerkſchaften. Jn der Beſprechung wurden alle ſchwe

benden ſozialpolitiſchen Fragen eingehend erörtert



Aus der Heimat und dem Reiche
J Kemberg, den 14 Dezember 1932.
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in ſeiner Sitzung am 13. Dezember 1982 die vom Spar
kaſſenvorſtand und den ſtädtiſchen Körperſchaften bewilligken
Weihnachtsbeihilfen wie ſolgt verteilt Jeder verheiratete
Hilfsbedürſtige erhält 6,- RM in bar und 2— RM in
einem Gutſchein auf Waren; jeder ledige Hilfsbedürftige
erhält 4, RM in bar und für jedes Kind wird RM
in einem Gutſchein auf Waren ausgegeben. Außerdem iſt
die Verteilung von 50 Weihnachtsſtollen beſchloſſen worden.
Damit ſind die zur Verfügung geſtellten Mittel in Höhe
von 1500, RM aufgebraucht. Die Auszahlung der BeiMfen wird vom 15. Dezember ab in der Kämmerei vor

Zenommen.
Am Goldenen Sonntag darf gebacken werden.
Der Regierungspräſident hat genehmigt, daß am Sonntag,
den 18. Dezember ds. Js. in ſämmtlichen Bäckereien des
Regierungsbezirks Merſeburg gearbeitet werden darf. Dieſe
Genehmigung wird davon abhängig gemacht, daß die
Arbeitszeit von 8 Stunden nicht überſchreiten darf.

Mindeſtfettgehalt der Milch im Regierungsbezirk
Merſeburg. Nach einer Anordnung des Regierungsprä-
ſidenten darf im Regierungsbezirk Merſeburg als Vollmilch
nur Milch an den Verbraucher abgegeben werden, die einen
Fettgehalt von mindeſtens 2,8 Prozent hat. Der Fettgehalt
für Markenmilch iſt 0,1 Prozent höher als der für Voll
milch, iſt alſo 2,9 Prozent.

Schützt die Ställe vor Zug und Kälte. Der Vieh
halter ſollte nicht verſäumen, die Ställe auf Zug und Kälte
eindringung zu beobachteu, denn ein warmer Stall ſchützt
fein Vieh vor vielen Krankheiten Iſt ein Stall zu groß
und hoch, um genügend warm zu ſein, ſollte er mit wärme
haltendem Heu, Stroh oder Laub umkleidet werden. In
kalten Ställen verbraucht das Vieh das Futter hauptſächlich
zur Erhaltung ſeiner Körperwärme. Auch ſoll ein Stall,
trotzdem er im Winter doch gar nicht ſo oft wie im Sommer
gereinigt zu werden braucht, Sauberkeit aufweiſen Schmutz
iſt immer der Herd für Krankheiten aller Art.

Steuergutſcheine. Trotzt mehrfacher Aufklärung in
den Zeitungen und Vorträgen beſtehen veim Publikum doch
Unklarheiten betr. der Erlangung und Verwendung von
Steuergutſcheinen. Wir bemerken, daß alle Banken und
Kreditinſtitute jederzeit koſtenlos Auskunft über die in Be
tracht kommenden Fälle erteilen.

Eſp. Junge Mädchen im Arbeitsdienſt. In immer
größerem Umſange werden jetzt auch Arbeitsdienſte für junge
Mädchen organiſiert. Meiſtens handelt es ſich um Flick
und Näharbeiten, die etwa im Dienſte der Winterhilfe durch
geführt werden. In Ergänzung zu der eigentlichen prak
kiſchen Arbeit wird theoretiſcher Unterricht erteilt. Außer
dem finden geſellige Abende ſtatt, die es ermöglichen, daß
die Arbeitsdienſtteilnehmerinnen zu inneren Gemeinſchaften
zuſammenwachſen. So hat ſich ſetzt auch der Evangeliſche
Verband für die weibliche Jugend in der Provinz Sachſen
entſchloſſen, auf den von ihm veranſtalteten Haushaltungs

kurſus, wie er ſonſt alljährlich im Winter in Stecklenberg
ſtattzufinden pflegte, aus wirtſchaftlichen Gründen zu ver
zichten und ſtatt deſſen einen freiwilligen Arbeitsdienſt ein
zurichten, der ebenfalls für Stecklenberg in Ausſicht genommen
iſt. Näheres ſteht im Augenblick noch nicht feſt. Man
hofft jedoch, daß die Vorverhandlungen zu einem günſtigen
Abſchluß kommen, ſo daß dann der Arbeitsdienſt bald be
ginnen könnte. Näheres iſt durch die Geſchäftsſtelle des
Evangeliſchen Berbandes für die weibliche Jugend, Halle,
Kl. Klausſtraße 12, zu erfahren.

Prüfung von Rückſtrahlern. Das preußiſche Jnnen
miniſterium hat angeordnet, daß für die Prüfung von
Rückſtrahlern nur die Prüfſtelle zuſtändig iſt, in deren Be
zirk der Herſteller anſäſſig iſt. Ein im Freiſtaat Preußen
anſäſſiger Herſteller muß daher die von ihm hergeſtellten
Rückſtrahler der preußiſchen Prüfſtelle vorlegen und ſie mit
dem preußiſchen Kennzeichen verſehen.

Polizeiſtunde am Heiligen Abend. Von Arbeitneh
merſeite iſt die Feſtſetzung der Polizeiſtunde für den Heili
gen Abend auf 19 Uhr angeregt worden. Wie einem Rund
erlaß des preußiſchen Jnnenminiſteriums an die Polizei
behörden zu entnehmen iſt, kann eine derartige Regelung
aus grundſätzlichen Erwägungen nicht in Frage kommen.
Die Polizeibehörden werden jedoch angewieſen, im Intereſſe
der verheirateten Arbeitnehmer durch Verhandlungen mit
den örtlichen Arbeitgeber und Arbeitnehmerorganiſationen
dahin zu wirken, daß die verheirateten Arbeiknehmer im
Gaſtwirtsgewerbe am Heiligen Abend nach Möglichkeit von
19 Uhr ab von ihrer Arbeit freigeſtellt werden. Sollte da
neben eine e e en in geringem Umfangehe gehalten werden, ſo beſtehen dagegen keine

edenken.
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in neuen, bedeutend vergröberten Räumen

bei grober Auswahl und niedrigen Preisen.

Holzhaukasten 0.75, 0.50, O. 28
Tanns 0.75, 0.50, O. 35
Kegeispiele 0.95, 0.50, O. 40
DBrehdosen, groß 0.40
Straßenwalze O. 50Choralkreisel O-50
Flieger O. 60Verkeaufsstand O. 80
Teufelsra ch 0.95Kauflscden 1.60, 1.15, 0.80

Pfercdes fall 95

G cmehhhce---m SStreckby. Strenger Winter in Sicht? Aus der Tat
ſache, daß die Biber in dieſem Jahre beſonderen Eifer im
Heranſchleppen von Baumaterial für ihre Burgen an den
Tag legen, glaubt man auf einen noch kommenden ſtrengen
Winter ſchließen zu können.

Beſprechung revolutionärer Nationalſozialiſten.
Auf einer Konferenz in Halle erfolgte eine Fühlung

nahme Zwiſchen aus der ASDAP. ausgetretenentionalſozigliſten, der kürzlich gegründeten Seuſſchf

nahmen Vertreter der genannten Richtungen aus Berlin
und aus Mitteldeutſchland teil. Es wurde beraten, ob und
welche gemeinſamen Schritte unternommen werden ſollen
und die Wöglichkeit eines Zuſammenſchluſſes erörtert.
Am gleichen Tage fand auch eine Konferenz der revolu
tionären Nationalſozialiſten ſtatt, in der Major Buch
rucker ſprach.

Bad Schmiedeberg. Verſtorben iſt im Krankenhaus
zu Wittenberg der Arbeiter Fiſcher aus Patzſchweg.
Er war beim Getreideverladen auf dem Bahnhof
ausgerutſcht und unter die Räder eines Wagens geraten

Herzberg (Elſter). Zwei Wilderer nahm die Po
lizei nach einer Hausſuchung in Herzberg und Bickung feſt.
Beide haben ein Teilgeſtändnis abgelegt, im Jagdbezirk
Gräfendorf zwei Vehe abgeſchoſſen zu haben. Da auch
Rehe verludert und in Schlingen hängend aufgefun
den worden ſind, glaubt man, daß noch mehr Fälle auf
ihr Konto kommen.

Querfurt. Von einer Lokomotive erfaßt und
ſchwer verletzt wurde der bei Bauarbeiten an der Strecke
Querfurt Vitzenburg beſchäftigte Arbeiter Kirmes aus
Thaldorf. Kirmes mußte dem KHrankenhaus zugeführt
werden.

Halle. Angeſchoſſen wurde Sonntag nacht ein
mit ſeinem Kahn im Hafen liegender Schiffer bei der Rück
kehr aus der Stadt auf dem Hafengelände. Er hat
eine Verletzung an der Hand davongetragen. Der Täter iſt
bisher nicht ermittelt worden, ebenſo ſind die Motive der
Tat unbekannt.

e

e S

alſo V oziae

liſtiſchen Partei und dem Wehrwolf. An der Beſprechung

Ah 0 sBeim großen Reinemachen musſß man sſch gut helfen wissen

S Dann geht es wie am Schnürchen. Nacheinander
Kommen Badewaonnen, Waschtische, Toiletten, Böden,

Feneter, Türen, Glas, Porzellan, Rristall und alles
Gerät zu einem Glanz, daß einem das Herz im
Leibe lccht! Für wenige Pfennige eine strahlend
scubere Wohnung in der halben Zeit wie sonst!
Wenn die gange, Wohnung lacht, Rat sie neingemaclit

Die sehnellste Hilfe beim
Grobreinemachen!
Her gestellt in den Porsilwerlen,

Der Landbund Provinz Sachſen hat an die Straßen

Beim Baumfällen tödlich verunglückt.
Bad Dürrenberg. Der einzige Sohn der Witwe Kite

aus Goddula, ein 25jähriger Landwirt, half einer Le
freundeten Familie beim Fällen eines Baumes. Als ſich
der Baum im Neigen in dem Gezweig eines anderen Bau
mes verfing, kletterte Hitze in die Höhe, um den hindern
den Aſt zu beſeitigen. Beim Wiederherunterſpringen
wurde er jedoch von dem ſofort nachſtürzenden Baum
erſchlagen. Er war ſofort tot.

Weißenfels. Wegen Zechprellerei ſtand ein
ſchon öfter wegen des gleichen Delikts vorbeſtrafter Schloſ
ſer aus Zeitz vor dem Vichter. Der Angeklagte hatte in
der Marburger Gegend 13 Gaſtwirte geſchädigt und ſetzte
die Zechprellereien in Weißenfels fort wo er mittellos gn
kam. Der des fortgeſehten Betrugs Angeklagte erhielt
vom Gericht noch einmal mildernde Umſtände Zugebilligt
und kam mit ſechs Monaten Gefängnis davon.

Naumburg. Eine zwölfköpfige Diebes-
bande, darunter einige Jugendliche, hatten ſich wegen
Mundraubs, einfachen und ſchweren Diebſtahls vor dem
Schöffengericht zu verantworten. Die Bande beraubte vor
allem Vorratsräume von Gaſtſtätten und Hantinen ſowie
Automaten. Auch ein Handtaſchendiebſtahl ſtand zur Ver
handlung. Elf Angeklagte erhielten Geldſtrafen von r
Mark und Gefägnisſtrafen bis zu ſieben Monaten,
Angeklagter wurde freigeſprochen.

„Vollſyſtem“ ſtatt Gehaltskürzung.
Deſſau. Das Staatsminiſterium hatte mit den Ver

tretern der Beamtenverbände eine Ausſprache über die
Einführung des ſogenannten „Vollſyſtems“. Dabei wurde
auch die Frage erörtert, ob dieſes Syſtem eventuell durch
Gehaltskürzungen erſetzt werden ſoll. Das Stgats-
miniſterium hielt jedoch an dem urſprünglichen Vorſchlag
feſt. Es iſt aber inſofern eine Erleichterung eingetreten,
als die Einſparung eines Monatsgehalts auf 15, ſtatt wie
bisher 12 Monate verteilt werden ſoll. Ferner wurde in
Ausſicht geſtellt, daß in einigen, beſonders ungünſtig gela
gerten Fällen auf Antrag Vorſchüſſe gewährt werden
können, die jedoch bei der Auszahlung der nächſtfälligen
Gehaltsſumme in Abzug gebracht werden ſollen.

Das erſte Opfer des Winters.
Sennewitz (Saalkreis). Auf der dünnen Eisdecke, die

ſich über den Tonlöchern gebildet hatte, tummelten ſich an
Montag nachmittag mehrere Kinder. Drei von ihnen wag
ten ſich über die tragſähige Eisfläche hinaus und bra
chen durch. Die ſofort eingeleiteten Vettungsarbeiten wur
den durch Schilf, das die Ausſicht verſperrte, weſentlich
erſchwert. Schließlich wurden die drei Kinder bewußtlos
aus dem Waſſer gezogen. Wiederbelebungsverſuche führten
nur bei zwei von ihnen zum Erfolg, während das dritte
nicht wieder ins Leben zurückgerufen werden konnte.

Holzweißig (bei Bitterfeld). Bis zur Unkennt-
lichkeit enkſtellt wurde ein Arbeiter durch Verletzun
gen, die ihm der Schmied Claus beibrachte. Der Ar
beiter war aus einem Lokal gewieſen worden und hatte
verſehentlich das Motorrad des Claus umgeworfen. Der
Schmied hatte ihn erſt niedergeſchlagen und war dann auf
dem Geſicht des am Boden liegenden mit dem Stiefel
abſatz herumgetreten.

Landbund gegen Teerltraßen

bauverwaltung der Provinz eine Eingabe gerichtet, in der
der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die Hberflächen
keerung, die ſich ja ſowieſo ſehr ſchnell abnutze und
infolgedeſſen un wirtſchaftlich ſei, möglichſt ganz unter
bleibt. Wenn dies in Ausnahmeſällen nicht angängig
ſein ſollte, ſoll ſie durch Beſtreuung mit kleinkörnigem Kies
und Sand für Geſchirre fahrbar gemacht werden. Ferner
iſt die Straßenbauverwaltung um Prüfung gebeten wor
den, ob bei den Teerſtraßen nicht mit einer geringeren
Wölbung ausgekommen werden kann.

Die Eingabe geht zurück auf eine Oberlandesgerichts
entſcheidung betr. Haftung für Unfälle bei Glatteis, die zu
gunſten des beklagten Landkreiſes ausfiel.

Geſchäftliches.
Ein Weihnachtsangebot der „Thams G Garfs Niederlage

liegt unſerer heutigen Auflage bei. Die Preiſe ſind wie immer ſo
volkstümlich gehalten, daß dadurch auch ins ärmſte Haus die ſchöne
Weihnachtsſtimmung Eingug halten kann. Die Preiswürdigkeit,
Güte und Auswahl in Schokoladen, Baumbehängen, Lebkuchen,
Kaffees und Margarine dürfte wohl unerreicht daſtehen. Aber auch
die übrigen Waren wie Bagartikel, Delikateſſen, Fiſchmarinaden,
Lebensmittel, Mehl uſw. ſind gut und billig. Während des Weihnachts
geſchäfts werden die Kunden durch 2 kaufmänniſch geſchulte junge
Herren individuell, freundlich aber doch flott bedient. Die Bedienung
und Warenbehandlung iſt bei uns immer fachmänniſch. Für die
rechnende Hausfrau iſt das Rabattmarkenſyſtem eine helle Freude.
Bis zum 20. Dezember gibts doppelte Rabättmarken. Deshalb auf
zur „Thams K Garfs Niederlage“.

Kirchliche Nachrichten.
Heute Mittwoch abend 7 Uhr Beichte und Abend-

mahl in der Kirche. Pfarrer Langbein.

en



Holzversteigerung.
Am Freitag, den 16. Dezember, vormittags 10 Ahr

werden im Pfarrwald Gommlo an den Meiſtbietenden verſteigert

20 rn Kkiefernes Rollhole
9 Stangenhaufen

Sammelplatz Vogelgeſang
Nachmittags 1 Ahr auf Mark Schmelz. Sammelplatz Gaſt

hof „Zum Wachtmeiſter“
25 rin starkes Rollholz
17 Stangenhaufen
27 Kkiefern Brett- und Baustämme

Gommlo, den 14. Dezember 1932
Der Gemeindekirchenrat

9

Brennhoſzverkauf
der Oberförsterei Tornau bei Düben an der Mulde, am 24. Dezember
1932 ab 10 Uhr im „Heidekrugs in Tornau

Lutherstein Jag. 98sa, 114c, 118a, Ei; 8 Klo, 6 Knorr, 2 Bruch RBu.
776 Klo, 78 Knorr, 118 Knü, 24 Bruch, 77 Reis I Birke: 2 Klo, 1 Knüt, Kie:
41 Klo, 7 Knü, 1 Bruch, WBu: 2 Klo.

Tornau-Sück Jag. 4Aa, 44Bd,
Berichtigung vorbehalten.

Kie: 355 Klo, 15 Knorr, 64 Knü, 1 Bruch

Was ifr gefällt
Beslbcke Keristall 8lanlwaren Klelnmöhel

matt verchromt mit MMottschlift Nußknacker 20 Pf. en r 425
Kaftfeelöffel. 30 Pf. Kuchenteller 15em 1.35 Obstmesser rostfr. 85 Kordseseel ren 475
Eßlötfel 55 Pf. Vaesen 21 cm 2.85 Geflügelschere 1.25 Notenständer 3-tell. 9.725
Neu 2008 Silber Autl. Schole 19 em 345 2Aufschnittgebeln 1.50 Schirmstänger
Kaftfeelöffel 1.25 Dreifußschale 3.85 Gebäckzange verchr. 2.85 Serrene 1250
Eßlöftel 2.50 Kuchenteller 24cm 4.25 Salathesteck rosttrei 3.50 Servierplette 17.50
Eßbesteck, rostfr. 5.85 Buttergloche 5.50 6Ohbstmesser i. Kert. 3.80 Servierwagen 23.

Glasaren Hafſee- Und Taſelser les Kunstorzeltan
Kaseglocke 6 Pers. 9-teil. bunt 2.50 23.- teil. Goldr. 14.75 Sammeltasse 95 Pt.

mit Schlitt 0.95

Dreifußschale
Limonadenservice 2.75

Trinkglasgernituren
in Leichtschlitt u. Blei-

12 Pers. 15-teil.
moderner Streuer 7.75

1 2Pers. 28-tlg. m. Teller u.
Teekanne schw.-gold 34.

45-teil. blaue Kante 34. 75

45-teil. schwarzgold
(unser Schleger) 62

Konfekservice teil. 7 5
Gebaäckdose Mattg 2.45

Unsere Kunstebteilung
zeigt aparte Vasen,

Autz- und Brennholz Autkion Koepliz!
Donnerstag, den 22. Dezember, kommen von 10 Ahr

gab im Forſthaus Koeplitz wie üblich zum Angebot aus Durch
forſtungen des Reviers

146 fm664 Kiefern l. Klaſſe
118 Kiefern l. und II. Klaſſe 58 fm
103 kief. Stangen und l. Klaſſe

In weitem Umkreis die gröbte Auswahl. Ständig
100 verschiedene Tafelservice erster Marken-

firmen am Lager

schalen, Leuchterkristall in jeder Größe
Kunstfigurenvon 30 Pf. an

Was äferm gefeſſt
a191 rm Klaſſe Kiefern, Buchen, Birken s132 rm Klaſſe und Eichen Brennholz Für en Baucher Für ſeueht-röniene Stunden Für Junggesellen

Streichholzständer 1. Flaschenkork vers. I. Sektglas, Bleiglas 1. Zeitungshalter 60 Pf.
Näheres und Liſten im Forſthaus Koeplitz und beim Rentamt Zigarettentöter 1.25 FHleschenunterserz 1.25 Römer, farb. Krist. 3. Taschenmesser

Burgkemnitz Clubsesselascher 1.90 Bierseide w. D. 350 likörflesche Zahmnsto Her ws 250
S Reuchservice 2.85 Weinkühler vern. 4,25 Likörserviices 7tIg. 4.75 Krowoettenhelter 2.50Holz aktion SatzascherMessing 3. Coctailschläger 6.35 Kristall, Pokal Nocceamühle 4.50

Fr eita g, den 283. De z ember, vormitt ags 10 Uhr ſollen Rauchverzehrer. 5. Bowle, Messing 13. Weinflasche, Krist. 6.85 Teemaschine, verm. 7.75

auf Mark Nunzwitz u u uu Schlässeltasche 35 Pf. mit Löscher und Briefötfner farb. 1.75 Naöogeltfeile Henkels 50 Pf.öffentlich meiſtbietend verkauft werden. oern. I P. l Kartenstand Priet r 5 85 Rest tSammelplatz am Forſthaus Der Beſitzer solierfl.. r. 60 Pf. artenständer rietwaagentsogr s aslerepparatJ Dose Backelith. 1.15 Kunststein, 3.25 5chreibtischbesteck 3.85 Rasiergarnitur,
a Schuhpufzgarnitur 2.35 Kunstmarmor 7.75 Feuerzeus Marmor 6.25 Nagelzange 1.25

S 3 Becher mit Ftui 2.85 Marmor Unica. 12.50 Uhren, Marmor. 7.50Haufschere Henkels 2.75
Reiseblgeleisen Marmor Pordor 26. Bcherstützen 2-teilig Haaerschneide-

e mit Hartspiritus. 3. Marmor Tinos 36 Marmor 10. maschine 3.50

Affſes man sers

für

herren, Burschen u. Knaben
Beste Verarbeitang, warm abgefüttert

in nur strapazierfähigen Stoffen

ganz hesonders biütig?

beio engWittenberg, Markt 3

i mereFür den Meihnachtöiſch
e

0

9o en geren ſchenken Se Ahren und Schmuck 5
ualttars- gar5, 10 25, 50 e Packungen 8 sie werden Freude haben 8

Tabake Zigaretten S Srößte Huswan Tr en
z e S n SSchlachte ein Maſchinen -Hel RumVerſehnitte zu herabgesetzten billigen Preisen 9

InArrae-Verſchnitt Gélel- nd Slherwaren
junges ſettes ind

Motorenöl Zentrifugenöl 9
Fahrradöl Nähmaſchinensl Weinbrand ſowie Verſchnitte

en ab 8 Freitag Fußbodensl Mopol Liköre und Branntweine die letzten Neuheiten 8
Schmorfſleiſch 80 Pf. B 9 h n e T V G ch s ſchon in kleinen Flaſchen 8 Bestecke 2
Kochfleiſch 60 Pf. feſt und flüfſig Rot und Weißweine Silber See und Chrom

e auringe eBeſtellungen nimmt entgegen r Fruchtweine S e el SAlo Möghih, Leinnger Tehmnſt enet J. lang Geschenvartivet e
u e e Schokol. Herzen und -Sterne S wie echt Bleikristall Mekelwaren unch Sehreib-euge SSpitzkuchen Baumkonſelt in echter solider Ausführung S

Wal und Haſelnüſſe S Abteilung Musik Sc LVorteilhafte Weihnachksangebele! in nur allerbeſten Qualitäten Sie Radio- Apparate wie Telefunken, Saba, Mende sowie jedes
finden bei mir eine reiche Auswahl vor andere Fabrikat in allen Preislagen Sprechapparate S

C. G. Pfeil
Ukerschweſne

von 16,50 RM. an in vollendeter Tonwiedergabe.
Schailplatten, elektr. aufgenommen, von 1, RM. an.
Bitte besichtigen Sie ohne Kaufzwang mein Eager und Sie werden
überzeugt sein, Qualität in den billigsten hreislagen zu erhalten.

Otto Leben Whrmnacher

hHandtaschen
O

S

Aktenmappen kinkaufsbeutel
hat zu verkaufen Kemberg, Leipziger Straße 85Portemonnaies, Brieftaschen

Zigarren u. Zigarettenetuis, Reisekofter
in reicher Auswahl und zu billigen Breisen

bei

Richard Arnold a Kemberg
Leipziger Strasse und Markt

An den beiden Sonntagen vor Weihnachten ist mein
Geschäft von I 18 Uhr geöffnet-

t

e S J
e Ein guterhaltener ertſport e Verein

Morgen Donerstag abend 8 UhrWickingofen in Raiskelle
t z verkaufen Wo ſagt die G erſ

Richard Arnold, Kemberg ſchäftsſtelle dieſer Zeitung

grah



Kämkliche Zutaten zur
Weihnachtsbäckerei

in dieſem Jahre ganz beſonders billig
Sultaninen, Pfund von 30 Pfg. an

feine verleſene große Mandein, Pfd.
nur 350 und 35 Pfg.

Gemüſe u. Fruchtkonſerven neuer Ernte
k. gebrannte Kaffee's

Pfund 50-80 Pfg
Kakao, Pfund 15--45 Pfg. Tee

Tafelſchokoladen von 10-60 Pfg.

Große Auswahl an

Baumbehang
in Bisquit Zucker Schokolade

Glas Chriſtbaumſchmuck
Chriſtbaumkerzen Weihnachtsmänner

Cebkuchenherzen, 10 Stck. 55 Pfg
Walnüſſe, Pfund 48 Pfg.

Haſelnüſſe, Pfund 35 Pfg.
Cebkuchen in allen Preislagen

Gold- und Silberbronsen

S nnnm
Cognak

Hordhäuſer
Getreidekorn

Stonsdorkfer
Pfelferminz

Kümmel
Glühwürmchen

Nu -LCikör
Blutorange

Rniſette

Prünelle

Tarragona
Malaga

Samos
Madeira

Ro und Weißweine

Sigarren6 g. 20 Pfg.

Zigaretten
Tabake

halbl. Pfeifen
Shagpkeifen

Tabaks beutel
Portemonnaies

Feinseifen
in Geſchenkpackungen

mit und ohne Parfüm
Zahnbürſten

Zahnpalten
Mundwaſſer

Haarwalſer
Kämme NHaarbürlten

Kleiderbürſten
Spiegel

Taſchenmeſſer
Eßbeſtecke

Scheren
Stubenbeſen

Handkeger

Kohlenkäſten
Eimer
kinkochapparake
Einkochgläſer
Emailleköpke in Sätzen
Brotkapſeln, 6Gebäckkäſten
Wandkaffeemühlen
Schohkaffeemühlen
Fleiſchhacker
Reibmaſchinen
Wirkſchafts wagen
Kuchenformen
Nußknacker
Porzellanteller

mit Goldrand, billig
Steingutteller
Waſlchgarnituren
Wärmflaſchen
C[eibwärmer
Thermosflaſchen
Tortenheber
Wäſcheleinen
Waſchbretter

Raſierapparate
Raſierklingen

Handſchuhe
Strümpke
Schlüpker
Hemden
Unkerhoſen

Handtücher
Wiſchtücher

Tiſchtücher

Sofadecken
Bekkücher

Schlafdecken
fertige Bezüge
fertige Inletts

Kleiderstoffe
in Halbwolle

Kopktücher

Strickjacken
in ſchwarz u. farbig
Strickwolle
in ſchwarz und grau

von 50 Pfg. an

Meine Schaufenster zeigen Ihnen viele passende Weihnachts-Geschenke?
S

J. G. GIaubiSg-

LCodenjoppen

Im

Windjacken

Strickweſten

Pullover
Oberhemden

Kragen
Krawatten

Cachenez

Schals
Taſchentücher

Vorhemden

Socken, grau u. bunt
Sockenhalker

Hoſenträger
Filzpantokfeln

Filzſchuhe
Holzſchuhe

Am nächsten Sonntag von 11 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet. Fln

J
l MMIIEIEEEEHER E.r Welnnachisbäume

in allen Größen
verkauft billigſt

Otto Quinque
Kreuzſtraße 15

ich du Pannßt
e zu Weihnachten

Herren und Knaben-

Ulster und Paletots
Herren und RKunabem- Amziüüge

mm zu räumen bis

zur Hälfte des Wertes
Alle übrigen Waren im im bekannt guten

Qualitaäten zu billigsten Preisen

Aueust Schulze, Kembere
Manmnufakturwarenhandlung

e 900000000665055Radio- Empfänger (ller syſteme
Annocdenbatterien, Röhren, Taschen-
lampen und Batterien hat ſtändig am Lager

Wilhelm Felgner Kemberg Fernſprecher Nr. 279

Bockbierl Das neue Provinzial

Gesangbuch
ist in allen Einbandarten wieder vorrätig
und empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken

Richard Arnold z Kemberg
Leipziger Straße und Markt

Haos werden Sie vom ersfen
Tage ch merken, wenn Sie

Die Schuhe oses:

S

sind nur äuberfich kopier-
ber. hren inneren Wert,
ihre Paßform kann man

nichr Konieren.
Verkaufsstelle:

Schuhhaus August Hoffmann
Wittenberg Collegienstrasse 89

e

Der Ausstoß

beginnt am

T 15, Dezember 1932VerelnderBrauerelen Anhaſts u hönachharter äohble e. J.



Beilage zu Nr. 148 der Kemberger Zeitung
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Donnerstag den 15. Dezember 1932
W

Ausſchuß gegen Juni Verordnung
Berlin, 14. Dezember.

Der Haushaltsgusſchuß des Reichstags beſchloß mit 24
Stimmen der Nationalſozigliſten, Sozialdemokraken und
Kommuniſten unker RNichtbekteiligung der übrigen Ausſchuß
mitglieder die Annahme eines ſozialdemokratiſchen Ankrags
guf Außerkrafkſetzung der Nokverordnung vom 14. Juni
1932. Dieſe Verordnung bekraf die Erhaltung der Arbeiks-
loſenhilfe und der Sozialverſicherung. Weiter ſtimmtke der
Ausſchuß bei Richkbeteiligung des Zentrums und der Baye
riſchen Volksparkei auch einem deutſchnationalen Ankrag zu,
wonach auch die Soziglhärken der Notverordnung vom
8. Dezember 1931 beſeitigt werden ſollen.

Jn den der Reichsregierung naheſtehenden Kreiſen ver
weiſt man dieſen Beſchlüſſen gegenüber darauf, daß zunächſt
das Plenum des Reichstags das Wort hat, während die
Notverordnungen unverändert in Kraft bleiben. Weiter be
trachtet man eine Aufhebung der Verordnung vom 8. De
zember 1931 praktiſch auch deshalb als unmöglich, als die
auf Grund dieſer Verordnung getroffenen Maßnahmen wie
z. B. die Preis Zins und Mietſenkung viel zu ſehr in unſer

irtſchaftliches Daſein eingeflochten ſeien.
ufhebung der Verordnungen durch das Plenum

s, ſo hört man weiter, werde die Reichsregie-
t hinnehmen.

Preußen ſtimmt für die Amneſtie
Berlin, 14. Dezember.

Wie verlautet, hat die preußiſche Staatsregierung be
gegen das vom Reichstag angenommene Amneſtie

in Reichsrat keinen Einſpruch einzulegen.

z dEinigung in Genf
Deulkſchland nimmt wieder an der Abrüſtungskonferenz teil

Genf, 12. Dezember.
Von ſämklichen fünf Mächken iſt die am Sonnabend vor

der Fünfmächkekonferenz ausgearbeitete Erklärung, die es
Deutſchland ermöglicht, an der Abrüſtungskonferenz wieder

hmen, am Sonnkag endgültig unkerzeichnet und
nen worden. Die eine Schreibmaſchinen- Seite um

nde, in engliſcher Sprache abgefaßte Erklärung trägt fol-
ſchriften: J. Ramſay Macdonaold als Vorſitzen-

Davis, John Simen, J. P. Boncour, C. von
Die Unkerzeichnung erfolgte Sonnkagvor-

schlußzſitzung der Fünfmächtekonferenz.
Auf Grund dieſer Erklärung nimmt Deutſchland nun

mehr wieder ſeine Mitarbeit an der Abrüſtungskonferenz
auf und wird zu den für dieſe Woche vorgeſehenen Sitzun-
gen des Präſidiums und des Haupkausſchuſſes der Abrü-
ſtungs konferenz Vertreter entſenden.

Die Eimgungsformel
Die gemeinſame Erklärung über das Ergebnis der ſeit

dem 5. Dezember geführten Beſprechungen der fünf Mächte
über die Rüſtungsfrage hat folgenden Wortlaut:

1 Regierungen des Vereinigten Königreiches, Frank-
und Italiens haben erklärt, daß einer der Grundſätze
Konferenz leiten ſollen, darin beſtehen mußz, Deutſch

und den anderen durch Vertrag abgerüſteken Staaten
e Gleichberechkigung zu gewähren in einem Sy-

ſtem, das allen Nationen Sicherheit bielet, und daß dieſer
fatz in dem Abkommen, das die Beſchlüſſe der Abecä-

nferenz enthält, verkörpert werden ſoll.
ie Erklärung ſchließzt in ſich, daß die Rüſtungsbeſchrän-
für alle Stagken in dem in Ausſicht genommenen
ungsabkommen enthalten ſein müſſen. Es beſtehl
eit darüber, daß die Ark und Weiſe der Anwendung

r Gleichberechtigung auf der Konferenz erörtert werden

2. Auf der Grundlage dieſer Erklärung hat Deutſch
and ſeine Bereitwilligkeit ausgeſprochen, an der

Abrüſtungskonferenz wieder teilzunehmen.
Die Regierungen des Vereinigten Königreiches,

Deukſchlands und Italiens ſind bereit, gemein
ro päiſchen Stagten feierlich noch

e e e
nicht

einmal zu beſtätigen, daß ſie unker keinen Am ſtän
den verſuchen werden, gegenwärtige oder künftige Skreit-
fragen zwiſchen den Unterzeichnern mit Gewalt zu
löſen. Dies ſoll einer näheren Erörterung der Frage
der Sicherheit nicht vorgreifen.

4. Die Regierungen der Vereinigten Skaaten, des Ver
einigten Königreiches, Frankreichs, Deutſchlands und Ja
liens erklären, daß ſie entſchloſſen ſind, auf der Konferenz
gemeinfſam mit den anderen dort verkrekenen Staalen dar
auf hinzuwirken, daß unverzüglich ein Abkommen ausgear
beitek wird, das eine weſen kliche Herab ſetzung und
eine Begrenzung der Rüſtungen herbeiführt und
gleichzeitig eine künftige Reviſion zum Zwecke der weiteren
Herabſetzung vorſieht.

Dieſe Einigungsformel war in der Sonnabendnachmit-
tagsſitzung der Fünfmächtekonferenz in fünfſtündigen unun
terbrochenen Beratungen ausgearbeitet und ſofort den Kabi-
netten in Berlin Paris und Rom zur Stellungnahme unter
breitet worden. Noch am gleichen Abend wurde der fran
zöſi ſche Vertreter auf der Fünfmächte-Konferenz, Kriegs
miniſter Paul-Boncour. vom franzöſiſchen Miniſterpräſiden
ten Herriot auf Grund eines Miniſterratsbeſchluſſes telepho-
niſch ermächtigt, Macdonald zuerklären, daß Frankreich der
Genfer Erklärung über die Wiederkehr Deutſchlands zur Ab
rüſtungskonferenz zuſtimmt Die Entſcheidung der Reichs
regierung traf erſt am Sonntagvormittag ein nachdem
der Reichskanzler von Schleicher noch eine telephoniſche Rück
ſprache mit dem Reichsaußenminiſter von Neurath gehabt
hatte. Bald darauf traf auch die Zuſtimmung aus Rom
ein. Jm Anſchluß daran erfolgte dann in Genf die Unter
zeichnung der gemeinſamen Erklärung der Fünfmächte-Kon
ferenz. Jn den leitenden engliſchen Kreiſen wird betont,
daß die Formel in gleicher Weiſe den franzöſiſchen Sicher
heitswünſchen wie dem deutſchen Gleichberechtigungsſtand-
punkt Rechnung trage. Aus der Formel ſoll ſich nach eng
liſcher Auffaſſung ohne weiteres ergeben, daß der Teil V
des Verſailler Vertrages durch das künftige Abrüſtungsab-
kommen erſetzt wird.

Die Bedeutung der Formel
Gleichberechtigung leitender Grundſatz für die Abrüſtungs

konferenz.

Der grundlegende erſte Teil der Erklärung der Fünf-
mächte- Konferenz beruht auf der bekannten Her riotFor
mel, jedoch iſt bemerkenswert, daß in der neuen Erklärung
die Gleichberechtigun g nicht mehr, wie in der fran
zöſiſchen Formel das Ziel der Abrüſtungskonferenz, ſondern
der leitende Grundſatz ihrer Arbeiten ſein ſoll. Zu
der Feſtſtellung, daß der Grundſatz der Gleichberechtigung
in den Beſchlüſſen der Abrüſtungskonferenz verkörpert wer
den ſoll, hat Macdonald bereits am Sonnabend eine ausführ-
liche Erklärung abgegeben wonach das Wort verkörpert im
Sinne einer Verwirklichung des Grundſatzes der Gleichbe
rechtigung aufzufaſſen iſt. Der Satz im zweiten Abſatz des
erſten Teiles, wonach die Art und Weiſe der Anwendung

der Gleichberechtigung auf der Konferenz erörtert werden
wird, entſpricht den eigenen Vorſchlägen Deutſchlands.

Teil drei der Erklärung geht, wie erinnerlich, auf dieUnterhauserklärung des ten Außenminiſters zurück;

Deutſchland war von Anfang an bereit e Verſicherung
nunmehr zum ungefähr vierten Male abzugeben, wobei man
ſich darüber im klaren war, daß ſich an der bisherigen Lage
nichts ändert.

Teil vier ſoll auf die Beſchleunigung der Kon
ferenzarbeiten hinwirken und ſteht im Zuſammen
hang init den bereits erwähnten Vereinbarungen der fünf
Mächte untereinander und init dem Konferenzpräſidenten
über gemeinſame Beratungen im Laufe der Abrüſtungs-
konferenz

Durch das Abkommen iſt zweifellos erreicht, daß das
Prinzip der Gleichberechtigung anerkannt worden iſt, und
zwar für alle Arbeiten der Konferenz und in allen ihren
Stadien. Selbſtverſtändlich n es Deutſchland frei, wenn
künftig das Prinzip der Gleichberechtigung beſtritten oder

in kechniſchen Einzelheiten nicht anerkannt werden ſollte, die
Konferenz zu verlaſſen.

Das Abkommen kann naturgemäß keine Gewähr da
für bieten, daß bei der Verwirklichung ſeiner Grundſätze

Schwierigkeiten entſtehen Deutſchland würde ſich
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aber in derartigen Fällen in der günſtigen Lage befinden,
eine flagrante Verletzung De We Vereinbarungen feſt
zuſtellen und auch, wenn die Konferenz künftig aus dem
einen oder anderen Grunde ſcheitern ſollke, würden die heu
tigen Beſchlüſſe eine für Deutſchland ſehr wertvolle mo

raliſche Bedeutung erhalten, da es politiſch unmöglich wäre
die heute feſtgeſetzten Grundſätze
Deutſchlands zu revidieren.

Abreiſe Neuraths und MacDonalds
Den Abſchluß dieſer Konferenz bildete ein Diner, zu

dem Macdonald die Teilnehmer eingeladen hatte. Freiherr
von Neurath hat im Laufe des Sonntags Genf verlaſſen.
Auch Macdonald iſt nach London zurückgekehrt

Hrogramm der Genfer Abrüſtung
Genf, 14. Dezember.

Jn der Sitzung des Abrüſtungsbüros wurde über das
künftige Arbeitsprogramm des e nJm Januar wird eine Reihe weiterer Berichte der Unter
ausſchüſſe abgeſchloſſen werden, ſo daß der Hauptausſchuß
ſeine Arbeiten mit der Erörterung dieſer Berichte wird be
ginnen können.

Jm Anſchluß daran ſoll der franzöſiſchen Delegation
Gelegenheit gegeben werden, den franzöſiſchen Konſtruktkiv
plan zu demonſtrieren. Die Erörterung dieſes Planes wird
die Eröffnung der Debatte über die politiſchen Kernprobleme

der Abrüſtungskonferenz bedeuten.

Die polniſche Agrarfrage
Das Ratskomitee, das in der polniſchen Agrarfrage auf

Grund ſeines vom Völkerbundsrat vom letzten Freitag be
handelten und vom deutſchen Außenminiſter abgelehnten
Berichtes eine endgültige Entſcheidung vorbereiten ſoll, ha
ſeine Arbeiten abgeſchloſſen

Es iſt die Möglichkeit gegeben, daß der Rat noch in
dieſer Woche zuſammenkritt, um dieſe für die deutſche Min-
derheit in Poſen und Pommerellen lebenswichtige Frage
endgültig zu klären.

wieder zu ungunſten

Deutſchlands Genfer Vertretung
Der Reichsgaußenminiſter erſtattet Bericht.

Berlin, 14. Dezember.
Der Reichspräſident hat den Reichsaußzenminiſter Frei

herrn von Neuralh zum Bericht über die Genfer Verhand
lungen empfangen. Bereits am Monkag hat der Miniſter
dem Reichskanzler Bericht erſtatkek, und er wird heute im
Kabinett nochmals zu den Ergebniſſen von Genf Stellung
nehmen. Am Freitag erſcheint er dann vor dem Auswär-
tigen Ausſchuß des Reichskages.

Auf den zurzeit in Genf ſtattfindenden Sitzungen des
Büros und der Generalkommiſſion iſt Deutſchland durch den
Geſandten von Weizſäcker und Geheimrat Frohwein ver
treten. Es handelt ſich bei dieſen Tägungen um rein for-
male Sitzungen, und der Außenminiſter hat in Genf, wo
er mit Henderſon engſte Fühlung hatte, feſtſtellen können,
daß eine Teilnahme unſerer Delegationsführer an dieſen
Sitzungen nicht notwendig iſt. Botſchafter von Nadolny wird
erſt im Januar zum Wiederbeginn der Abrüſtungskonferenz
nach Genf zurückkehren. Um die Vorbereitungen für diefe
Tagung zu treffen, finden ſchon jetzt in Berlin Delegations
ſitzungen unter ſeinem Vorſitz ſtatt.

rkungSchuldenzahlnngen und ihre Auswirkung
Englands bedingungsloſe Bereikſchaft. Herriot in Gefahr

London, 14. Dezember.
Die engliſche Regierung hat eine neue Noke nach Wa

ſhingkton gerichtet, in der ſie alle Bedingungen preisgibt, die
ſie früher für die Zahlung der Dezemberrake durchzuſetzen
verſuchte, und mit der ſie alſo ſich bedingungslos zur ZJah
lung der Schuldenrate bereiterklärt.

Sie deutet ihre früheren Schritte lediglich als Ver
ſuche, die engliſche Auffaſſung klärzuſtellen, und der einzige
Vorbehalt, den England macht, iſt der, daß ſeine Regierung
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Lehne
36. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Er überlegte, ob es nicht angebracht ſei, Herrn von
Amthor in diskreter Weiſe darauf aufmerkſam zu machen
denn der frühere Kamerad war ihm doch zu ſchade, das

Opfer einer Abenteurerin zu ſein Ob Hortenſe fühlte, daß
ſie verſpielt hatte, daß ihre Hoffnungen ins Wanken kamen
„Welch eine Aufregung!“ flüſterte ſie, während ſich ihre

fieberheiße, zuckende Hand in die ſeine ſtahl, „unerhört,
daß man einen Wahnſinnigen ſo frei umherlaufen läßt!
Er muß mich mit einer anderen verwechſelt haben! Jm
Grunde kann er einem ja leid tun!“

Höflich ſtimmte er zu, ohne Wärme, ohne Verliebtheit
Die trauliche Enge des Wagens war ohne jede Verführung,
ſchmerzlich, enttäuſcht empfaänd ſie es, und eine rieſengroße
Wut erfüllte ſte auf den Mann, durch den ihre Hoffnungen
ins Wanken gekommen waren

Mit Mühe nur hielt Hortenſe die Tränen zurück, als
Ewald von Toop ſich an der Türe ihres Hauſes mit einigen
nichtsſagenden, verbindlichen Worten verabſchiedete in
ihm ſchwang die Verſtimmung ſo ſtark nach, daß es ihm
unmöglich war, ſie hinaufzubegleiten. Sie lächelte ihn un
befangen an und ſprach die Erwartung aus, ihn am näch
ſten Tage zu ſehen, ſie ſei ſehr müde und von der Auf
regung ſo nervös, daß ſie ſich nach Ruhe ſehne. Jn ihrem
Zimmer ſtand ſie ein paar Minuten regungslos, die Ge
danken überſtürzten ſich in ihrem Kopf. Jetzt hatte ſie voll
erfäßt, was dieſer kühle Abſchied des Architekten für ſie
bedeutete der Mann war ihr verloren!

Zornig riß ſie ſich das Kleid vom Leibe, der Hut flog
achtlos auf den Diwan; ſie drückte die Hände gegen die
brennenden Augen und ſchluchzte wild und verzweifelt auf,
während ſie ſich auf ihr Bett warf und das Geſicht in die
Kiſſen wühlte. Was war ihr geſchehen Eine ſolche Be

gegnung mit dem ehemaligen Gatten hatte ſie nie erwar-
tet. Aus ihrem Gedächtnis war die Vergangenheit ganz
ausgeſchaltet, und drängten ſich ihr doch zuweilen Bilderfrüherer Tage auf, ſo verſtand ſie dieſe ſofort zu unter
drücken, wie ſie auch jede Regung von Mutterliebe und
Mutterſehnſucht unterdrückt hatte ihr kalter, nur auf
Genießen geſtellter Sinn hatte ihr dies erleichtert, und
bisher war ihr das Leben nach ihren Wünſchen verfloſſen,
daß nie ein Verlangen nach ihrer Familie in ihr erwachte

Jhr Zwillingspärchen, Suſi- und Mucki, wie alt wären
die Mädelchen jetzt wohl? Sie rechnete nach. Fünfzehn
Jahre doch ſchon, und ſie Mutter beinahe erwachſener Töch
ter! Tot waren ſie, aus den Worten ihres Vaters war
es ganz deutlich hervorgegangen. Ein ſeltſames Gefühl
durchzuckte ſie doch; reizend waren die Kleinen geweſen
mit den großen, ſamtdunklen Augen und den hellblonden
Locken! Jhre ſüßen Kinder! Gewiß hatte ſie ſie lieb ge
habt, und wäre die Aermlichkeit ihrer Verhältniſſe für
ihre lebenshungrige Seele nicht ſo groß geweſen, ſie hätte
nie daran gedacht von Mann und Kindern fortzugehen!

Sie war die älteſte Tochter einer kinderreichen Schnei
derfamilie, ſämtliche Kinder hatten, halbwegs flügge, das
enge Elternhaus verlaſſen und ſich in alle Winde verſtreut
Jhr Ehrgeiz war, Schauſpielerin zu werden; in einem
kleinen bürgerlichen Berufe würde ſie niemals Befriedi-
gung gefunden haben, Erleben und Genießen war ihr ein
ziger Wunſch! Das Theater übte eine unwiderſtehliche An
ziehungskraft auf ſie aus und dank ihres beſtechenven
Aeußeren fand ſie bald Anſtellung als Statiſtin. Jhr
ſchlichter Name Fanny Hoppe verwandelte ſich in den hoch
tönenderen Hortenſe Reichenſtein Bald aber hatte ihre
Theaterlaufbahn ein vorzeitiges Ende gefunden Jm Or-
cheſter ſaß ein junger, romantiſcher Muſiker, der ſich be
ſinnungslos in ſie verliebte. Sie hatte ſeinem Werben nicht
widerſtehen können in heißer aufflammender Leidenſchaft
hatten ſich die beiden jungen Menſchenkinder geſunden und
ihre Ehe geſchloſſen auf nichts! Aber es kat nicht gut
einen Hausſtand mit Schulden zu beginnen noch dazu ihr
Zuſtand ſie bald zwang ihren Beruf aufzugeben So war
dieſe Einnahme weggefallen. und man war lediglich auf

das Einkommen des Mannes angewieſen, das nir endso
reichte

So kam, was kommen mußte. Fanny Hortenſe, die
wenig vom Haushalt verſtand, konnte ſich gar nicht ein
richten ſie bereute bald den ſo übereilt geſchloſſenen Bund
täglich gab es Szenen, Zwiſtigkeiten, und bald gähnte eine
tiefe Kluft zwiſchen den Eheleuten Sie war ihres Mannes
überdrüſſig geworden und kokettierte mit anderen, ihren
nach ihrer Anſicht langweiligen Gatten zur Eiferſücht trer
bend Jhr ſtändiger Begleſter war der vielumſchwärmte
jugendliche Held des Stadttheaters, den ſie ganz mit ihrer
raſſigen, pikanten Schönheit betörte, und eines Tages
waren beide verſchwunden, ſie war mit dem jungen Schau
ſpieler durchgegangen! Zwei Jahre war damals das Zwil
lingspärchen alt, aber ſie hatte keine Gedanken dafür läſtig
war ihr die Sorge und die Pflege, alles überließ ſie dem
Gatten, der die Kleinen abgöttiſch liebte er würde ſie auch
weiter erziehen. Damit beruhigte ſie ſich ſelbſt

Nicht lange aber währte das Glück mit dem Schau
ſpieler. Bald waren ſie einander überdrüſſig geworden,
ſagten ſich dies offen und trennten ſich jeder ging
wieder ſeinen eigenen Weg! Jhr Weg führte ſie dahin,
wohin ſie wollte in Luxus und Wohlleben. Durch ihre
Schönheit und Pikanterie gewann ſie ſich manchen Freund
Sorgen ums tägliche Brot kannte ſie nicht mehr. Um
Mann und Kinder kümmerte ſie ſich nicht; ſie nahm an,
daß die Scheidung ausgeſprochen war, nachdem ſte ihm
einmal geſchrieben und ihm anheimgeſtellt, ſich wegen bös
willigen Verlaſſens von ihr zu trennen; alles überließ ſte
ihm, denn keine Macht der Erde würde ſie wieder in dieſe
obſkuren kleinen Verhältniſſe zurückzwingen Sie habe
einen Strich unter diefe Epiſode ihres Lebens gemacht, und

ſie wollte tot für ihn ſein.

Splitter.
Sich nicht rächen, auch dann nicht,

wenn Rache Gerechtigkeit wäre, das iſt
Lere yheten iſt's, den Veleidiger

ieben



kuſſion vorgetragenen Erwägungen bei einer in Ausſicht
ſtehenden Prüfung der Geſamtfrage der Schuldenregelung
zurückzukommen. Die engliſche Regierung betont, daß ihr die
Beſchleunigung einer ſolchen Prüfung geboten erſcheine, und
da ja die amerikaniſche Bereitſchaft zu einer grundſätzlichen
Auseinanderſetzung über das Schuldenproblem gegeben iſt,
hat dieſer engliſche Wunſch eigentlich nur noch platoniſche
Bedeutung, und iſt im gegenwärtigen Augenblick wohl mehr
eine Begleitmuſik zu der bedingungsloſen Bereitſchaft der
Zahlung.

Die politiſche Auseinanderſetzung zwiſchen der Regie
rung und der Op e geht inzwiſchen lebhaft weiter,
aber man n wohl ſagen, daß die Poſition der Regierung
unbeſchadet aller Krikik nicht ſchlecht iſt, und der Schatzkanz
ler hat gerade eben in einer Rede in Birmingham Ausfüh-
rungen gemacht, die ſowohl das Abkommen von Lauſanne
durchaus anerkannken, als auch die bevorſtehenden Ver
handlungen zuverſichtlich bewerteten.

Die Andeutung Chamberlains, daß im Falle einer Nicht
ratifizierung des Lauſanner Abkommens der Zuſtand vor
dem Hoover-Moratorium wieder hergeſtellt und die engli-
ſchen Anſprüche an die Schuldner Englands wieder in Kraft
geſetzt würden, iſt in dieſem Zuſammenhang mehr theoretiſch
einzuſchätzen.

S Herriot hat es weſentlich ſchwerer.
Er muß den Ausſchüſſen der Kammer für Finanzen und für
auswärtige Politik in einer ſcharfen Befragung Rede ſtehen,
und es wird ihm nicht leicht gemacht, ſeine Schuldenpolitif
konſequent durchzuführen. Das letzte Argument, das er für
ſeine Haltung einzuſetzen hat, iſt der Hinweis auf den
Nutzen eines einheitlichen Vorgehens zwiſchen Frankreich
und England, und nachdem die bedingungslofe engliſche
Zahlungsbereitſchaft jetzt ausgeſprochen iſt, wird es auch
Herriot nicht möglich ſein, weſentliche Vorbehalte für die
franzöſiſche Zahlung geltend zu machen.

Es iſt Herriot aber krotz allem Bemühen noch nicht
gelungen, die Oppoſition von rechts wie von links von der
Poli n d ſeiner Politik zu überzeugen, und wenn es
ediglich nach den parlamenkariſchen Ziffern ginge, ſo müßzte

der Sturz Herrioks mit einer ſtarken Mehrheit unvermeid-
lich erſcheinen.

Aber gerade die Entſchloſſenheit, mit der Herriot dieſer
Gefahr ins Auge ſieht, wird ihm vielleicht helfen, die Klippe
zu überwinden und in letzter Stunde das erforderliche Ver
ſtändnis und wenn nicht die Billigung, ſo doch die Duldung
ſeiner Politik durchzuſetzen.

HerriotRede über die Schuldenfrage
Paris, 13. Dezember.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriot gab in der
Kammer eine Erklärung über die Kriegsſchuldenfrage ab
Das Haus war gut beſetzt, die Tribünen überfüllt. Jm erſter
Teil ſeiner Ausführungen ging Herriot auf die Vorgeſchichte
der Schuldenfrage ein. Zwei Umſtände, ſo erklärte er, hätten
in der Nachkriegszeit viel Mißverſtändniſſe herbeigeführt
der nicht zuſtande gekommene Garantiepakt und die Nicht
beteiligung der Vereinigten Staaten am Völkerbund.

Hoovers Jnitigkive in der Repargktionsfrage, führte
Herriot weiter aus, ſei für Frankreich beſonders verluſtreich
geweſen, weil ſie es ſeines Gläubigeranſpruchs bergubt habe

Gegen die gewaltige Bedeutung dieſer Takſache vermöchter
alle juriſtiſchen Argumenke nichts.

Zum Lauſanner Abkommen ſagte Herriot, ſeine
Rakifizierung hänge von einer befriedigenden Uebereinkunf
der Schuldnerländer mit Amerika ab. Uebrigens ſei dieſe
Abkommen für die Vereinigten Staaten vorteilhaft geweſen
da es die privaten amerikaniſchen Gläubigeranſprüche mi
mehr als 100 Prozent valoriſiert habe.

Die dringendſte Frage des Augenblicks ſei: Soll
Frankreich zahlen oder nicht Prüfe man hier

die Möglichkeiten, dann ſei zu ſagen, daß eine Zahlung auf
Sperrkonto oder durch Bonds ausſcheide, weil ſie zweideu
tige Löſungen darſtelle und Frankreichs nicht würdig ſei
Auch eine Anrufung des Haager Gerichtshofs komme vor
läufig nicht in Frage. Andererſeits lehne er aber auch einee ab.Zum Schluß äußerkte Herriot nach anerkennenden
Worken über die Haltung Englands, die „über alles Lob
erhaben ſei“, davon ausgehend, daß für Frankreichs Polikil
die Reſpektierung der Verträge ausſchlaggebend ſei, ſei et
dafür, unter Vorbehalt zu zahlen, wenn er auch noch nichl
wiſſe, mit welchem. Auf jeden Fall werde Frankreich ge
meinſam mit England vorgehen

Nach Entgegennahme der Erklärung des Miniſterprä-
ſidenten vertagte ſich die Kammer. Herriot wird nunmehr
eine Formel für die Zahlung der Dezemberrate einbringen

Kammer Front gegen Amerika
Amerika ſoll ſich zur Einberufung einer Schuldenkonferenz

bereit erklären
Paris, 14. Dezember.

Die Schuldendebatte in der franzöſiſchen Kammer be
gann mit einer ſcharfen Kampfanſage des Abgeordneten
Marin gegen Amerika und die Regierung Herriot. Nicht
Frankreich, ſo erklärte Louis Marin, ſei vertragsbrüchig ge
worden ſondern Hoover. Hoovers Jnitiative entbinde
Frankreich jeder Verpflichtung Hoover habe behauptet, das
RepaxrationsMoratorium würde Deutſchlands Lage beſſern
Das Gegenteil ſei aber der Fall, und ganz Europa ſei mit in
den Strudel gezogen worden. Der Baſeler Sachverſtändigen-
bericht gebe Frankreich Waffen in die Hand, deren man ſich
aber nicht mehr bedienen könne, wenn man an Amerika
zahle. „Alles, was man erreicht habe, ſei höchſtens, daß jetzt
in Deutſchland eine Militärregierung am Ruder ſei.“ Nach
dem Louis Marin dann noch den deutſch franzöſiſchen Han
delsvertrag als verhängnisvoll bezeichnet hatte, rief er die
Kammer auf, eine klare Entſcheidung zu treffen und die
Zahlung an Amerika zu verweigern.

Nach der Rede Marins wurde die Sitzung unkerbrochen.
In der neuen Sitzung, die nach einiger Zeit begann, gab der
General berichterſtatter Lamoureux eine Erklärung ab, wo
nach der Auswärkige Ausſchuß und der Finanzausſchuß ſich
darauf geeinigt haben, daß die Zahlung der Dezemberrake
aufgeſchoben werden ſoll, bis die Regierung der Vereinigten
Staaten ſich zu der Einberufung einer Konferenz, auf der
das geſamte Schuldenproblem zu regeln wäre, bereit erklärt
hat. Die Kammer könne die Zahlung vom 15. 12. nicht ein
mal mit Vorbehalten mehr annehmen.

Die Erklärung Lamoureux' wurde auf faſt allen Bänken
mit ungeheurem Beifall aufgenommen, und man beſchloß
die ſofortige Beratung. Jm weiteren Verlauf der Verhand
lung wurde die Sitzung dann nochmals unterbrochen.

Geſeſſſchaftsſpiele

Verkehrs u. Reisespiele

WeintGESCHE N.

Beschäftigungs- und Unter-
haltungsspiele für Jung und Alt

Tischkegelspiele, Jischtennis

S v mMöbel Und Hausra

Ess-, Wohn- und Schlafzimmer
Herrenzimmer, Küchen, Einzelmöbel

Gartenmöbel, Blumenkrippen

III
Kochmaschinen, Köchtöpfe, Quirle

Weckapparate, Besteckkörbe
Kaffeemühlen

Hunde

Waschmaschinen, -Wannen, Tische
Besenständer, Staubsauger

u. a.

Autos u. Motorräder
Personen- und Lieferautos, Rennwagen
Rundfahrt- u. Postautos, Feuerwehren
Autogaragen, Tankstellen, Fahrsignale

Eisen bahnen
Bahnhofsgebäude, elektr. Stellwerke, Tunnels
Fahrbare Bahnsteighüfetts und Zeitungs wagen

Zeppeline und Flugzeuge
Schienen-Zeppelin

Brummkreisel
Spieldosen

Klingel wagen Klappern

Mundharmonikas
Orgeln Klaviere Geigen

Grammophone Hörner
Dampfmaschinen

Dynamos
Sägewerke Windmühlen Schmieden
Scheerenschleifer Brunnen Schaukel

Zithern Ziehharmonikas Naähkoéo rhbe
I Wäh- und Stickkästen

Kinder- Nähmaschinen

Kinder-Webapparate

Handarbeiten
für die Puppenstube Sparbitchs en

eeereeeeeeoeoeèS e ehe hhcchhlz
Alle di ese und

in allen Größen
ganz besonders billig

Puppenküchen
Puppenstuben
Puppen wagen
Stuben wagen
Puppenkleidung

Ersatzteile

Wolſſtiere

Katzen Vögel
Tecddybären

SMärchen

für Knaben und Mädchen

Mal u. Bilderbücher
Buntstiftkästen

noch viele andere hübsche S

Stabil-Baukästen
(in Metall und Hol?)

Holz- und Steinbaukästen
Famos-Kinderdruckereien

Laubsage- u. Werkzeugkästen

Pferde
Pferdestàälie

Pferdewagen, Rollwagen, Gespanne, Postkutschen
Kühe, Schafe, Ziegen, Hühnerhöfe

Schaukelpferde

Kaufläden
Kiosſe Kaufladenfüllungen Waagen

Gewichte, Papierrollen, Tüten

Kontrollkassen, Spielgelc
Marzipan-Früchte und Gemüse

u. a

Burgen u. Soldaten
Kanonen, Tanks, Gewehre, Säbel

Bagagewagen, Feldküchen, Pontons
Trommein, Pfelfen, Trompeten us W.

Aufzieh- Artikel
Fußballspieler, Boxer, Akrobaten, Tauzieher

Affen, Elefanten, Schlangen, Klettermaxen

Pferde u. Flieger-Karussels
Gläcksräder, Hlampelmänner, Clowns u. a-

e J

Laterne magica
Filme PlattenElektr. Plätten

Puppenstubenlampen
Taschenlampen und Batterien

Taschenmesser
Gummihaälle Sancdspiele
Spazierstöcke

Rucksacke

Schafe

achen, die jedem Kinde Freude machen,
in reicher Auswahl und billigen Preisen bei

T selneurre An och W 19 wenn o e
Besiohtigen Sie bitte unsere Weihnachts-Ausstellung Markt 3 Am kommenden Sonntag von les Uhr geöffnet.

e e 7 S
Attentatsplan auf Wilhelm II.

Doorn, 13. Dezember.
Im Hauſe Doorn, dem Wohnſitz des früheren deutſchen

Kaiſers, ereignete ſich ein Vorfall, der größtes Aufſehen er
regke. Offenbar war ein Anſchlag auf das Leben des Kaiſers
geplank. In einem der Zimmer des Schloſſes wurde ein
Mann von Bedienkten überwältigt und verhaftet, der un
beobachtet über die Mauer um das Schloß geklektert iſt. Jn
ſeinem Beſitz fand man einen Revolver ſchweren Kalibers
ſowie einen Dolch. Der Verhaftete iſt deutſcher Skagksan-
e verweigert im übrigen aber harknäckig jede Aus
age.

Vier Kinder eingebrochen und ertrunken
Memel, 13 Dezember.

Auf dem Dorfteich in Coralliſchken, Kreis Memel,
brachen ſechs Kinder durch die dünne Eisdecke. Vier Kinder
d die übrigen beiden konnten mit Mühe gerekket
werden.

Schweres Eiſenbahnunglück
Zugzuſammenſtoß im Gütſchkunnel.

Bern, 14. Dezember.
Jm Gütſchtunnel bei Luzern ſtieß der Perſonenzug Lu

zern Bellinzong mit dem Eilzug Zürich--Luzern zuſam-
men. Bei dem Zuſammenprall wurden mehrere Perſonen
verletzt. Wahrſcheinlich ſind auch Toke zu beklagen. Der
Schaden iſt bekrächtlich. Die Urſache des Unglücks liegt darin,
daß der Eilzug das Halkeſignal überfahren hakte. ber Zichorienanbau ausgedehnt werden könnte.

Der Anban der Fichorie.
Eine GSpezialkultur des Landwirts oder des Gärtners

iſt der Zichorienanbau. Jm Braunſchweigiſchen und
Wagdeburgiſchen hatte man bereits um 1760 herum mit
dem planmäßigen Anbau der Zichorie begonnen. Die
Zichorie iſt ein Tieſwurzler und verlangt die Anpflanzung
Tiefkultur des Bodens. Für den Rüben und Getreide
anbau iſt die Zichorie eine hervorragende Vorpflanze.
Sie vernichtet in der Fruchtfolge die Nematoden des
Zuckerrübenbaues. Der Zichorienanbau fördert ſonach
unmittelbar und mittelbar die Land wirtſchaft. Das Kraut
ſtellt ein gutes Viehfutter dar. Die hauptſächlichſte Berwertung legt aber in der Verwendung der Wurzel, woraus

das Zichorien ehl gewonnen wird. Eine erſte Fabrik
Verarbeitung der Zichorienwurzel wurde Ende des 18.
Jahrhunderts errichtet und hat ſich ſeitdem die Verarbei
tung der Hichorie zu einem Kaffee Erſatz bzw. Kaffeezu
ſahmittel planmäßig herausgebildet, und erfreut ſich die
Zichorie in der Bevölkerung großer Veltebtheit wegen
ihrer vorzüglichen Eigenſchaften. Jn nahrungsphyſiologi
ſchen Jnſtituten wurde ſeit längerer Zeit feſtgeſtellt, daß
die Zichorie einen günſtigen Einfluß auf die Verdauung
und eine gewiße Verhinderung der Darmfäulnis ausübt.
Die Trockenſubſtanz enthält 7——8 Proz. Stickſtoff, 20—-21
Proz. Zucker, 47-—48 Proz. Jnulin, etwas aromatiſchen
Bitterſtoff und Spuren von Gerbſtoff. Die Geſchmack
verbeſſerung des Haffees durch e wird ge

äre es zu begrüßen, wennhoben. Volks wirtſchaftlich wäre zu beg Webeene,
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